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Boden nicht
verscherbeln

Zur Frage ,,Was für ein Karlsruhe wol-
len die Bürger im Jahr 2020?":
Viele derzeitige Gemeinderäte scheinen

ein Karisruhe als ,,Industriepark mit
Wohnmöglichkeit" anzusteben, umzingelt
von neuen Großprojekten wie Kohlekraft-
werk. Fleischwerk. Stadionneubau und
Nordtangente samt dritter Rheinbrücke
sowie weiteren Industrie- statt Grünflä-
chen.

Und mittendrin womöglich die ,,GoId-
grube der Bauwirtschaft" alias U-Strab,
als einsames Überbleibsel der Kombi-Lö-
sung-Abstimmung. Der Nutzen: vornehm-
lich Billiglohn-Jobs für ein paar Jahre.

Geplänkel und Sonntagsreden hin oder
her - an ihrem tatsächlichen Abstim-
mungsverhalten und den Fakten müssen
sich die Damen und Henen Gemeinderäte
messen lassen. Bürger können ihre Volks-
vertreter und ihren Arzt ja'mal nach der
Güte der Karlsruher Atemluft fragen...

Das Blöde ist: Die vermeintliche Unter-
ordnung unter Wirtschaftsinteressen
funktioniert nicht einmal. Denn: Karlsru-
he ist Technologie- und Dienstleistungs-
hochburg. Moderne Zukunftstechnolo-
gien, ihre wirtschaftsstarken Arbeitskräf-
te sowie Familien mit Kindern, hält es
nicht in Gebieten mit verminderter Le-
bens- und Umweltqualität.

Die heutigen Gemeinderäte, die kurz-
fristige ,,Erfolge" vorzeigen möchten, tan-
giert das dann wohl kaum noch.

Es gibt also viele gute Gründe zur Wahl
zu gehen und sich für ein lebenswertes
Karlsruhe ohne Politiker-Denkmäler,
aber mit intakter Lebensqualität und ho-
hem Freizeitwert sowie langfristig zu-
kunftsf ähigen Arbeitsplätzen zu entschei-
oen.

Die Zukunft Karisruhes liegt in den Fä-
higkeiten und der Bildung unserer Kinder

r - hier lohnen sich Investitionen, nicht aber
im ..Verscherbeln" unseres Bodens und
unserer Luft.

Mathias Hofmann
Kiosestraße 3B


